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Dienſtag, 17. Auguſt. 


Amtliches. 


Berlin, 16. Auguſt. Der König hat geruht: den Regierungs⸗ 
Rath Ferdinand Ludwig Wilhelm Adalbert Schiek zu Potsdam zum 
Ober⸗Regierungs⸗Rath und Regierungs⸗Abtheilungs⸗ Dirigenten, und 
den Gerichts⸗Aſſeſſor Fij "er in Schwelm zum Amtsrichter zu ernennen. 

Dem Ober Regierungs- Rath Schiek iſt die Stelle als Dirigent 
der Kirchen⸗ und Schulabtheilung bei der Regierung in Poſen über⸗ 
tragen worden. ? d d 

Der Rechtsanwalt Thurau in Berent 18 zum Notar im Bezirk 
des Ober⸗Landesgerichts zu Marienwerder, mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in Berent, ernannt worden. 


Politiſche Meberſicht. 


Poſen, den 17. Auguſt. 


Im Vordergrunde des politiſchen Intereſſes ſtehen andauernd 
die traurigen Nachrichten aus den Ueberſchwemmungs⸗ 
diſtrikten Oberſchleſiens. Die Bitterkeit des Un⸗ 
glückes wird noch verſchärft durch den unabweisbaren Gedanken, 
daß die Regierung ſich hier einer Unterlaſſung ſchuldig gemacht 
hat, die ihr ſchon ſeit Jahrzehnten, und immer fruchtlos, vor⸗ 
gehalten worden iſt. Jetzt endlich heißt es, daß Angeſichts der 
Größe des Unheils der Verkehrsminiſter Maybach die beſchleunigte 
Prüfung aller Projekte angeordnet hat, die zur Regulirung des 
Oderſtromes vorliegen. Auch ein Plan iſt auf's Neue erwogen 
worden, der vor etwa 7 Jahren die Fachkreiſe lebhaft beſchäftigte, 
und der nichts Geringeres bezweckt, als durch den Bau eines 
Kanals von der oberen Oder zur March eine un⸗ 
unterbrochene Waſſerſtraße zwiſchen Oder und Donau herzu⸗ 
ſtellen. Das wäre freilich ein Unternehmen, deſſen Ausführung 
ganz der öſterreichiſchen Regierung zuſtände. Aber man hofft 
hier, daß eine Anregung in dieſer Beziehung in Wien ein 
bereitwilligeres Entgegenkommen als früher finden würde. 
Durch die Realiſirung dieſes Plan könnte ein Akt, der zunächſt 
als Gebot der Humanität und ſtaatlichen Fürſorge gefordert 
werden muß, auch finanziell zu einem reichlichen Erträgniß 


ten. ? rr 

Ueber die Abhaltung eines größeren Feſtes aus 
Anlaß der Vollendung des Kölner Domes im Laufe des 
nächſten Monats während der Anweſenheit des Kaiſers am 
Rhein, iſt, wie die „Trib.“ ſchreibt, das letzte Wort noch nicht 
geſprochen. Es iſt richtig, daß die Ultramontanen Alles auf⸗ 
bieten, um ein ſolches Feſt bis zur Ernennung eines neuen Erz⸗ 
biſchofs oder der von ihnen erträumten Zurückberufung des 
früheren Erzbiſchofs Melchers zu hintertreiben, allein es iſt auch 
nicht ausgeſchloſſen, daß auf ein wirkſame Vorſtellung der na⸗ 
tionalen Partei an Allerhöchſter Stelle von dort her die Initia⸗ 
tive zu Anordnungen bez. eines ſolchen Feſtes ergriffen wird. 

Die Anweſenheit des Arbeitsminiſters Maybach in Ki! 
ſingen wird mit Beſprechungen über die anderweite Verwen⸗ 
dung des bisherigen Staatsminiſters Hofmann in Zuſammenhang 
gebracht. Uebrigens befand ſich auch der letztere ſoeben beim 
Reichskanzler in Kiſſingen. Herr Hofmann hatte ſich direkt von 
Berlin über Darmſtadt nach Straßburg begeben, ſeine Rückkehr 
nach Berlin wird heute oder morgen erwartet. Urſprünglich 
hatte er bis Mitte September Urlaub genommen, ob hierin nun 
eine Aenderung erfolgt, wird abzuwarten bleiben. 

Die Jagdgeſetzvorlage ſoll dem nächſten Landtage 
wieder zugehen. Der Finanzminiſter will den vorjährigen Ent⸗ 
wurf einer Umarbeitung unterziehen laſſen, welche in ausgiebigem 
Maße die Kommiſſions⸗Verhandlungen des Herrenhauſes berück⸗ 
ſichtigen ſoll. Die Hoffnungen, den Entwurf in der nächſten 
Seffion zum Abſchluß zu bringen, find indeſſen nicht ſehr groß, 
man kennt ja die auf dieſem Gebiete ſo vielfachen und großen 
Meinungsverſchiedenheiten. i 

Eine Reihe von größeren Städten der preußiſchen Monarchie 
hat ſich in der letzten Zeit entſchloſſen, ihre nach dem früheren 
Syſtem reorganiſirten Gewerbeſchulen in ſoge⸗ 
nannte neunklaſſige Realſchulen ohne Latein umzuwandeln. 
Ein Hauptmotiv iſt dabei geweſen, daß von Mitgliedern der be⸗ 
treffenden ſtädtiſchen Behörden angeführt wurde, es könne kein 
Zweifel mehr darüber obwalten, daß die neue Gewerbeſchule mit 
der Realſchule I. Ordnung vollkommen gleichberechtigt ſei. Um 
dieſe Behauptung zurückzuweiſen, genügt es, darzuthun, in Bezug 
auf welche Fächer die Realſchule I. Ordnung eine Berechtigung 
beſitzt, welche der ſogen. lateiniſchen Realſchule nicht zuſteht. Für 
die im Folgenden angeführten Studien und Fächer kann die 
Berechtigung durch das Reifezeugniß einer Realſchule I. Ordnung 
erzielt werden, während die neunklaſſige Gewerbeſchule dieſe 
Berechtigung nicht gewährt: 1. zum Studium und examen pro 
facultate docendi in der Mathematik, den Naturwiſſenſchaften, 
den neueren Sprachen; 2. zur Anftellung in den oberen Aemtern 
der Berg⸗, Hütten⸗ und Salinenverwaltung; 3. zur Anſtellung 
in den oberen Stellen des königlichen Forſtverwaltungsdienſtes; 
4. zum Poſt⸗ und Telegraphendienſt; 5. zur Verwaltung der 
inbireften Steuern; 6. zum Juſtiz⸗Subalterndienſt; 7. zur 
Approbation als Zahnarzt; 8. zum Zivil⸗Supernumerariat bei 


der Provinzialverwaltung; 9. zum Bureaudienſt bei der erg, | 


Hütten und Salinenverwaltung und zur Markſcheiderprüfung; 
10. zur Anftellung bei der Reichsbank; 11. zur Apothekerprü⸗ 
fung. Und dieſe Liſte ließe ſich mit Leichtigkeit noch verlängern. 

Die Begehrlichkeit der Czechen in Oeſter reich reizt 
auch ſchon den polniſchen Appetit. Der „Gazeta Narodowa“ 
ſind die beiden Landsmann⸗Miniſter im Kabinete nicht genügend 
für die Vertretung der polniſchen Intereſſen. Das Organ der 
galiziſchen Heißſporne ſtellt noch außerdem die Forderung auf, 
es ſollen in jedem einzelnen Miniſterium wenigſtens ein polni⸗ 
ſcher Sektionschef und einige polniſche Minifterial- und Sektions⸗ 
Räthe inſtallirt werden. Das Blatt raiſonnirt folgendermaßen: 
„Muß doch jeder Beamte, ſei es ein Deutſcher, Czeche oder Pole, 
beim Eintritte in ſein Amt die gleiche Qualifikation aufweiſen. 
Wie kommt es dann, daß im Finanz⸗, im Handels-, Ackerbau⸗ 
und Landesvertheidigungs-Miniſterium auf den höheren Poſten 
kein ei»ziger Pole zu finden iſt? Wir betrachten alle Reformen 
und Kabinetswechſel als nichts, wenn der alte zentraliſtiſch⸗ 
bureaukratiſche Apparat, welcher der ſlawiſchen Nationalität jo 
feindſelig iſt, weiter funktioniren wird. Wir zahlen Steuer, wir 
liefern Rekruten im Verhältniſſe zur Bevölkerung und Aus⸗ 
dehnung des Landes, warum ſollten wir nicht auch an den Vor⸗ 
theilen partizipiren, warum ſollten uuſere Kinder nicht dieſelben 
Ausſichten für die Zukunft haben, wie die Söhne der anderen 
Nationalitäten? Alle Verfaſſungsänderungen werden auf dem 
Papiere bleiben, wenn das Syſtem nicht geändert wird, und 
dieſes wird ſich nicht ändern, ſo lange die Exekutoren dieſelben 
bleiben werden. Eine Aenderung in den höheren Beamtenſtellen, 
mit Berückſichtigung unſerer Nationalität, iſt daher dringend und 
billig, ſollte unverzüglich in Erwägung gezogen und ſeitens der 
polnischen Reichsraths-Repräſentation energiſch unterſtützt werden.“ 
Man darf erwarten, daß jetzt auch noch die anderen Na⸗ 
tionalitäten mit ihren Anſprüchen auf die höheren Beamtenſtellen 
in den Miniſterien nicht zurückbleiben werden. Das, was die 
„Gazeta Narodowa“ bezüglich der Wahrung der polniſchen 
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zahlen und Rekruten liefern. Es ſteht wohl zu hoffen, daß, 
wenn die Ruthenen an den Lehren der „Gazeta Narodowa“ ſich 
ein Beiſpiel nehmen, dieſes Blatt der lemberger Föderaliſten nach 
dem Grundſatze des gleichen Rechtes für Alle die rutheniſchen 
Forderungen auf das Kräftigſte unterſtützen wird. 8 

Unter den pariſer Telegrammen des geſtrigen Tages fand 
der Leſer das Reſumé eines in dem Girardin'ſchen Journal 
„La Verité“ veröffentlichten Gambetta'ſchen Briefes, 
welcher, da er sans gene und sans phrase für die Wieder⸗ 
gewinnung der Frankreich gewaltſam entriſſenen Provinzen 
plaidirte, alle Kriterien einer hochſenſationellen Kundgebung an 
ſich getragen hätte, wenn nicht unmittelbar hinterher die ad hoc 
gewiß ſpeziell autoriſirte „Republ. fr.“ den Charakter jenes 
Briefes mit dem Bemerken richtig ſtellte, derſelbe ſei vor beinahe 
neun Jahren, am 16. Oktober 1871, geſchrieben und damals 
von allen Journalen, auch in einer beſonderen Druckſchrift, ver⸗ 
öffentlicht worden. Mit dieſer Rektifizirung hat "éi die „Rep. 
fr.“ ein unbeſtreitbares Verdienſt er worben, indem ſie einer, wenn 
auch nur vorübergehenden Beunruhigung der öffentlichen Mei⸗ 
nung diesſeits wie jenſeits der Vogeſen ſchleunigſt vorbeugte. 
Die Veröffentlichung in der „Vérité“ kennzeichnet die „N. A. 
Ztg.“ als einen echt Girardin'ſchen Koup, ein um ſo 
perfideres Manöver einer gewiſſenloſen Intrigue, als ja aller⸗ 
dings das redneriſche Auftreten Gambetta's gelegentlich des ihm 
zu Ehren von den Handlungsreiſenden Cherbourgs veranſtalteten 
Punſches das Publikum in eine gewiſſe Prädispoſition zu ver⸗ 
ſetzen geeignet war, welche es zum Eingehen auf dergleichen Fall⸗ 
ſtricke geneigt machen mußte. Inſofern könne dem Girardin'ſchen 
Myſtifizirungsverſuche eine ſymptomatiſche Bedeutung nicht ganz 
abgeſprochen werden. 

Einer der hervorragendſten britiſchen Diplomaten, 
der Jahre hindurch einen faſt unbegrenzten Einfluß bei der 
Pforte ausübte, der Viscount Stratford de 
Redeliffe, iſt, wie unſere Leſer bereits wiſſen, am 
Sonnabend in dem hohen Alter von 92 Jahren in London 
geſtorben. \ 

Sein urſprünglicher Name war Stratford Canning, und unter 
dieſem iſt er auch bekannter, als unter dem Adelstitel, der ihm erſt 
1852 verliehen wurde. Als Sohn eines Kaufmanns in London am 
6. Januar 1788 geboren, wurde er, nachdem er ſeine Studien in Eton 
und Cambridge gemacht, bereits 1807 im auswärtigen Amte angeſtellt 
und konnte ſchon 1808 ſeine erſten Studien im Orient machen, indem 
er der Geſandtſchaft in Konſtantinopel beigegeben wurde. Nachdem 
er 1815 den Verhandlungen des Wiener Kongreſſes beigewohnt und 
ſpäter eine Spezialmiſſion in Waſhington erledigt hatte, kehrte er nach 
England zurück, wo kurz vorher ſein Vetter George Canning das 
Miniſterium des Auswärtigen übernommen hatte. Dieſer ſandte ihn 
zu Verhandlungen wegen der griechiſchen Frage nach Petersburg und 
übertrug ihm 1825 den Poſten des Botſchafters in Konſtantinopel. 
Hier wußte er zuerſt für die Beilegung der aus dem Frieden von 
Bukareſt datirenden Differenzen zwiſchen Rußland und der Türkei zu 
wirken und wandte ſeine Bemühungen dann feiner Hauptaufgabe, der 
Regelung der griechiſchen Angelegenheiten, zu. Gerade damals war 
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die Pforte nicht zu irgend welcher Nachgiebigkeit geneigt: noch 


weniger war dies nach der Schlacht von Navarin der Fall, ſo daß ſich 
im Dezember 1827 der engliſche und franzöſiſche Geſandte gezwungen 
ſahen, die diplomatiſchen Beziehungen mit der Pforte abzubrechen. 
Stratford Canning begab ſich nach London zurück und erſchien erſt 
1831 wieder im Orient, als er zum engliſchen Vertreter bei den Ver⸗ 
handlungen über die Gebietsgrenze Griechenlands ernannt wurde. 
Die Verhandlungen über die griechiſchen Angelegenheiten gelangten 
erſt durch Vertrag vom 21. Juli 1832 zur endgiltigen Erledigung. 
Stratford Canning wurde zum Geſandten in Petersburg ernannt, 
von Kaiſer Nikolaus aber refuſirt und kehrte deshalb nach England 
zurück, wo er ſich ins Unterhaus wählen ließ und ſich hier namentlich 
an den Debatten über die auswärtige Politik betheiligte. Das 
Miniſterium Peel erſt ſtellte ihn wieder im diplomatiſchen Dienſt 
an und ſandte ihn 1842 abermals nach Konſtantinopel, wo er bis zum 
Jahre 1858 ununterbrochen thätig blieb und ſich einen Einfluß zu ver⸗ 
ſchaffen wußte, wie ihn größer und dauernder weder vor noch nach ihm 
jemals ein fremder Diplomat bei der Pforte ausgeübt hat. Er veran⸗ 
laßte die Türkei dazu, 1849 dem Verlangen Oeſterreichs und Rußlands 
nach Auslieferung der ungariſchen Flüchtlinge nicht nachzukommen; er 
nahm ſich mit Erfolg der Chriſten in der Türkei an und wußte es 
durchzuſetzen, daß ihre traurige Lage in mancher Beziehung gemildert 
wurde. Als 1852 die Streitigkeiten zwiſchen Frankreich und Rußland 
wegen des Protektorats über die heiligen Orte in Paläſtina ausbrachen, 
befand ſich Stratford Canning auf Urlaub in England; als Viscount 
Stratford de Redcliffe und engliſcher Peer kehrte er auf ſeinen Poſten 
zurück und kam gerade in Konſtantinopel an, als in Folge der Sen⸗ 
dung Mentſchikow's der Krieg unvermeidlich zu werden ſchien. Er 
ſuchte zwar nach Kräften für die Erhaltung des Friedens zu wirken, 
ſah ſich aber doch gezwungen, der türkiſchen Regierung die Zurückwei⸗ 
ſung der ruſſiſchen 1 anzurathen, worauf dann der Krim⸗ 
krieg entbrannte. Während deſſelben und auch noch nach ſeiner Been⸗ 
digung blieb Lord Stratford in Konſtantinopel, bis ihn Lord Derby 
1858 abberief und ſeiner diplomatiſchen Thätigkeit ein Ziel ſetzte. Er 
nahm nunmehr ſeinen Sitz im Oberhauſe ein und betheiligte ſich leb⸗ 
haft an den Geſchäften deſſelben, namentlich in allen Fragen, welche 
das Gebiet der auswärtigen Politik betrafen. In den letzten Jahren, 
während der Verhandlungen über die türkiſchen Angelegenheiten und 
auch während des Krieges gab er noch in einer Reihe von Briefen an 
die „Times“ intereſſante? eiträge zur Erörterung der orientalischen 
Frage und Vorſchläge zu ihrer Löſung. Exit in der diesjährigen Seſ⸗ 
ſion mußte er den Sitzungen des Oberhauſes und der Erörterung der 
politiſchen Fragen fern bleiben. 
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Antwort bezüglich der griechiſchen Grenzfrage berichtet 


der „Daily Telegraph“ Folgendes: 

„Es iſt wohl bekannt, daß die franzöſiſche Regierung ſich ſo eben 
geweigert hat, auf den von England gemachten Vorſchlag einzugehen, 
den Entwurf einer neuen Kollektivnote über die türkiſch⸗griechiſche 
Grenzſchwierigkeit vorzubereiten. Die Umſtände, welche dieſen einiger⸗ 
maßen intereſſanten diplomatiſchen Zwiſchenfall begleiteten, ſind die 
folgenden: Als der engliſche Geſchäftsträger in Paris im Auftrage 
ſeiner Regierung den Vorſchlag formell Herrn de Freyeinet unter⸗ 
breitete, erwiderte dieſer, Frankreich könne den Auftrag nicht annehmen, 
und erinnerte an die Thatſache, daß es die engliſche Regierung ſelber 
geweſen, welche Europa durch Lord Granvilles Rundſchreiben aufge⸗ 
fordert habe, die beſten Mittel und Wege zur Durchführung des Ber⸗ 
liner Vertrages bezüglich Armeniens, Griechenlands und Montenegros 
ausfindig zu machen. Der franzöſiſche auswärtige Miniſter bemerkte 
ferner, daß, nachdem der Dulcigno betreffende, von der engliſchen 
Regierung gemachte Vorſchlag zur Löſung der montenegriniſchen 
Schwierigkeit die bereitwillige Zuſtimmung aller Mächte gefunden, er 
nicht daran zweifle, daß, falls ſie gleicherweiſe mit einem Vorſchlage 
betreffs der Löſung der griechiſchen Grenzfrage hervortreten wollte, 
derſelbe ebenfalls von den Mächten angenommen werden würde. 
Hierauf entgegnete der engliſche Geſchäftsträger, daß Graf St. Vallier, 
der franzöſiſche Bevollmächtigte bei der — — die ſchließlich von 
ſeinen Kollegen angenommene neue griechiſche Grenze vorgeſchlagen 
habe und es deshalb Frankreich anſtehe, die von der engliſchen Regie⸗ 
rung angedeutete Initiative zu ergreifen, worauf Freyeinet erklärte. 
daß von dem Augenblicke an, da die Konferenz den von St. Vallier 
vorgeſchlagenen Entwurf angenommen, dieſer als ein gemeinſamer Be⸗ 
ſchluß der betheiligten Mächte betrachtet werden müſſe und aufgehört 
abe, ein franzöſiſcher Vorſchlag zu fein. Schließlich benachrichtigte 
reyeinet den engliſchen Geſchäftsträger, daß die franzöſiſche Regierung 
feſt entſchloſſen ſei, durchaus keine weitere Initiative in der Löſung 
der ſchwebenden Schwierigkeit der griechiſchen Grenze zu ergreifen.“ 

Die türkiſche Preſſe ſpricht ſeit einiger Zeit ſehr viel von 
der Erregung der Gemüther unter den Muſel⸗ 
männern Oſtindiens. Dem „Vakit“ nach wäre dieſe 
Agitation eine außerordentliche und durch die Haltung Englands 
gegen den Sultan hervorgerufen worden. „Sowie die Angriffe 
Italiens gegen das Papſtthum 200 Millionen Katholiken miß⸗ 
vergnügt machten, ſo hat die Feindſeligkeit des engliſchen Ka⸗ 
binets gegen die Türkei die 50 Millionen () Mahomedaner In⸗ 
diens aufgebracht und droht, dieſelben wider ihre gegenwärtigen 
Beherrſcher zu empören.“ Dieſe an und für ſich bezeichnende 
Sprache wird es noch mehr, wenn man ſich erinnert, daß Abdul 
Mutalib Paſcha unter der Bedingung zum Scherif von Mekka 
ernannt wurde, daß er ſich dem Sultan gegenüber verpflichte, 
eventuell den heiligen Krieg gegen die Engländer zu proklamiren. 
Gewiſſe Anzeichen ſcheinen nun zu beweiſen, daß der Sultan 
den jetzigen Moment für geeignet halte, um den Engländern 
durch die Mahomedaner Indiens den Krieg erklären zu laſſen. 
In dieſem Augenblicke ſind ſechs mahomedaniſche Prinzen aus 
regierenden Familien Indiens die Gäſte des Sultans im Yildis- 
Kiosk. Ihre Ankunft wurde ſehr geheim gehalten und es iſt 
zweifelhaft, ob der engliſche Botſchafter ſchon um dieſelbe weiß. 
Bei ihren Beſprechungen mit Abdul Hamid beſtätigten dieſe In⸗ 
dier, daß die Unglücksfälle der engliſchen Armee in Afganiſtau 
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einen tiefen Eindruck auf die Mahomedaner gemacht und in 
ihnen die Hoffnung einer baldigen Befreiung wachgerufen haben. 
Dieſe Sprache ſcheint dem Ohr des Sultans ſehr an⸗ 
anch. zu klingen, welcher von fanatiſchen Scheiks ſchon 
nge Zeit in den Illuſionen des Panislamismus erhalten wird, 
indem ſie ihm Hoffnung machen, daß ihm das Heil vom Oſten 
kommen werde. 
BEE ²˙1O) —ÜG!̃ ̃ k.... . A Fee 


Briefe und Zeitungsberichte. 


C. Berlin, 16. Auguſt. [Zur Parteifrage. 
Die Gerichtskoſten. Graf Hatzfeld.] Von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten, und zwar auch von Stimmen, welche unſere 
frühere Darſtellung der Situation betreffs der Reorganiſation 
des Parteiweſens beſtritten, wird jetzt gemeldet, was Ihnen vor 
14 Tagen geſchrieben wurde: daß, wenngleich für die „große 
liberale Partei“ für den Augenblick noch nicht viel Ausſichten 
vorhanden ſind, die Losſagung des linken Flügels der National⸗ 
liberalen beſchloſſene Sache iſt. Wenn man jetzt hinzufügt, der 
vielbeſprochene Artikel des „Hannov. Courier“ habe dazu weſent⸗ 
lich beigetragen, ſo giebt man ihm mehr ſchuld, als er zu ver⸗ 
antworten hat: auch ohne dieſen Artikel war den Herren von 
Forckenbeck und Genoſſen Bennigſen's Auffaſſung der politiſchen 
Lage bekannt. Seit 14 Tagen hat ſich in der Angelegenheit 
weiter nichts verändert, als daß die, durch die Abweſenheit 
mehrerer der betheiligten Perſönlichkeiten von Berlin erſchwerte 
Verſtändigung über den Inhalt der zu erlaſſenden Kundgebung 
nahezu erreicht iſt. Daß dieſe bis zur nächſten Landtags⸗ oder 
gar Reichstags⸗Seſſion verſchoben bleiben ſolle, wie behauptet 
wird, iſt ganz irrthümlich; ſie wird in der nächſten Zeit erfol⸗ 
gen, da man vollkommen im Klaren darüber iſt, daß eine ſolche 
Manifeſtation erhebliche Bedeutung nur gewinnen kann, wenn 
ſich eine Bewegung innerhalb der liberalen Bevölkerung 
daran knüpft, und daß eben deshalb möglichſt früh vorgegangen 
werden muß, ſoll anders noch bei den nächſten Reichstagswahlen 
eine Weiterentwickelung erreicht werden. — Der aus Stuttgart 
gemeldete Entſchluß des Reichsjuſtizamtes, in der Frage der 
Gerichtskoſten die Initiative bei den Regierungen zu er⸗ 
greifen, iſt u. A. darauf zurückzuführen, daß im preußi⸗ 
ſchen Juſtizminiſterium eine Veränderung der biherigen Auffaſſung 
eingetreten iſt. Es war zutreffend, wenn vor Kurzem in den 
Zeitungen berichtet wurde, daß man dort den Klagen gegenüber, 
welche von allen Seiten laut wurden, die urſprünglich in Aus⸗ 
ſicht genommene mehrjährige Probezeit des neuen Gerichtskoſten⸗ 
Geſetzes feſthalten zu können glaubte. Dieſe Anſicht iſt inzwiſchen 
erſchüttert worden, und wenn das Reichsjuſtizamt auch vielleicht 
uin Folge deſſen noch nicht in der Lage iſt, bei den Bundes⸗ 
kegierungen eine Verſtän zung über eine dem Reichstage vorzu⸗ 
ſchlagende Herabſetzung der Gerichtskoſten anzuregen, jo wäre 
2 eine in allen Einzelſtaaten . und namentlich 
rt ſtattfindende Ermittelung über die Begründung der er⸗ 
nen Beſchwerden bereits ein Schritt zur Abhülfe, da das 
Ergebniß ſolcher Ermittelungen kaum zweifelhaft ſein kann. Es 
ſcheint übrigens, als ob an dem Vorgehen des Reichsjuſtizamts 
auch der Kanzler nicht ohne Antheil wäre; der jüngſt von uns 
berührte Zuſammenhang zwiſchen dieſer Gerichtskoſten⸗Angelegen⸗ 

eit und den Fragen der Steuer⸗Belaſtung und Entlaſtung dürfte 

Fürſten Bismarck nicht entgangen ſein. — Wenn der zum 
Staatsſekretär im auswärtigen Amt deſignirte, gegenwärtige 
Botſchafter in Konſtantinopel, Graf Hatzfeld jene Stellung 
nicht alsbald übernahm, ſo lag dies hauptſächlich an Familien⸗ 
verhältniſſen, deren Regelung durch einen Richterſpruch abgewartet 
werden mußte. Derſelbe iſt vor Kurzem erfolgt, ſo daß der 
Ueberſiedelung des Grafen Hatzfeld hierher, des Herrn v. Radowitz 
nach Konſtantinopel und der Rückkehr des Fürſten Hohenlohe 
nach Paris nichts mehr im Wege ſteht. Mit Rückſicht auf den 
Weggang des Letzteren wird die Berufung einer Perſönlichleit, 
welche die allgemeine Vertretung des Kanzlers übernehmen kann, 
an die Spitze des Reichsamtes des Innern um ſo nothwendiger, auch 
wenn Graf Stolberg formell dieſe Vertretung weiter führt. 

Petersburg, 10. Auguſt. [Die Kaiſer⸗Entre⸗ 
vue in Iſchl und die politiſche Stellung Ruß⸗ 
lands.] Wie die letzte Zuſammenkunft der Monarchen Preußens 
und Oeſterreichs die hieſigen Politiker beſchäftigte, ſo macht auch 
die diesmalige Entrevue in Iſchl hier wieder viel Aufſehen, und 
die Meinungen über die Bedeutung und Tragweite der That⸗ 
ſache gehen in den maßgebenden Kreiſen, je nach den Anſichten 
und Wünſchen der Betrachtenden, mehr oder weniger auseinan⸗ 
der, vereinigen ſich aber in einem Punkte wieder vollſtändig, 
nämlich in der Beſorgniß: man gehe damit um, Rußland zu 
iſoliren. Die Hauptſtimmführer, die Chauviniſten, drängen zu 
raſchen Vorbereitungen für Eventualitäten, die ſie, wenn nicht 
gar wünſchen, doch als ſicher kommen ſehen. Die Meinung dieſer 
Partei erhält bereits Ausdruck in einem Artikel der „Moskauer 
Zeitung“, wo es heißt: „Wenn Preußen, wie leicht zu erwarten 
ſteht, durch Umſtände, von denen es vielleicht bis jetzt noch keine 
Ahnung hat, gegen ſeinen Willen in eine andere Lage gedrängt 
und zu Aktionen getrieben werden ſollte, an die es ſelbſt nie 
gedacht, wie wird es dann mit ſeiner Stellung Rußland gegen⸗ 
über ausſehen? Werden die freundlichen Beziehungen, die es 
gegen ſeinen öſtlichen Nachbar bisher bewahrt, ſtichhaltig genug 
ſein, um eine etwa herantretende Nothwendigkeit abzuwehren 
oder eine ſich vielleicht darbietende Gelegenheit zu willkommener 

Abrechnung für erlittene Verkürzungen unbenutzt von der Hand 
zu weiſen? Wir bezweifeln es, ſo ſehr wir auch ſonſt von den 
friedlichen Geſinnungen des uns befreundeten deutſchen Kaiſers 
übezeugt ſind. Das Preußen von 1850 iſt nicht mehr; 
das vom Kabinet zu St. Petersburg ſo lange 
beeinflußt geweſene Preußen wird jetzt, im Vollbewußtſein ſeiner 
Rechte und ſeiner Macht, von höheren Intereſſen gedrängt und 
kann, ſelbſt wenn es für ſich wollte, frühere Rückſichten nicht 
mehr als bindend erachten. Seine Miſſion iſt eine weiter⸗ 
gehende, ſie darf mit den Erfolgen von Königgrätz und Sedan 


nicht als abgeſchloſſen angeſehen werden. So und in ähn⸗ 
licher Weiſe raiſonnirt man in dieſem Lager und gipfeln die der⸗ 
artigen Auslaſſungen darin, daß Rußland, wenn es auch nicht 
direkt einen Krieg mit Deutſchland ſuche, doch jedenfalls für einen 
ſolchen ſich gerüſtet finden laſſe, und nicht erſt Vorbereitungen 
treffen möge, wenn es bereits zu ſpät ſein dürfte. Die Partei 
der Beſorgten räth, indem ſie auf die gegenwärtige innere Lage 
des Reiches hinweiſt, um jeden Preis die Freundſchaft Preußens 
reſp. Deutſchlands ſich zu erhalten, indem ſie darin allein eine 
Garantie für die innere Entwickelung Rußlands erblickt. Wäh⸗ 
rend nun die beiden vorbezeichneten Parteien eine jede in der 
angedeuteten Richtung, für ihre Zwecke Propaganda zu machen 
ſtreben, arbeiten die Panſlawiſten daran, die Menge zu über⸗ 
zeugen, daß die Zeit nie günftiger geweſen ſei für die Verwirk⸗ 
lichung ihrer großartigen Idee, als gegenwärtig. „Deutſchland 
zeigt uns den Weg“, rufen die Stimmführer im Lager der 
Panſlawiſten, „wie ſich die Ideen eines nicht nur einigen 
Deutſchlands, ſondern auch eines großen geſammten Deutſch⸗ 
thums der engere Anſchluß Oeſterreichs ſteht wohl nach 
jetziger Lage der Dinge nicht mehr zu bezweifeln verwirk⸗ 
lichen läßt, wenn feſter Wille und kräftiges Wirken das Ruder 
faſſen. Im Orient winkt der Ausgangspunkt und der Erfolg 
wird nicht ausbleiben, wenn richtiges Zuſammenwirken die Be⸗ 
rufenen auf ihrem Poſten findet. Indem nu! die verſchiedenen 
politiſchen Parteien für ihre Ideen wirken, und die Regierung 
mit dem Gewirre der Angelegenheiten im Orient beſchäftigt iſt, 
dauert der Kampf gegen den Nihilismus, Sozialismus und 
andere zerſetzende Prinzipien im Innern des Reiches fort, und 
finden die verſchiedenen Kalamitäten, an denen der Staat labo⸗ 
rirt, endlich in dem zunehmenden Verfall der agrariſchen Ver⸗ 
hältniſſe, mit denen die wachſende Demoraliſation des Bauern⸗ 
ſtandes Hand in Hand geht, ihren Abſchluß. 


Provinzialverwaltung in England und 
Wales. 


Es wird unſeren Leſern, grade im gegenwärtigen Augenblicke, wo 
die Angelegenheit der Verwaltungsreorganiſation nun auch an die Pro⸗ 
vinz Poſen herantritt, intereſſant fen, Näheres über die Provinzial⸗ 
verwaltung in Eng'and und Wales zu erfahren.“ 5 Ha 

Mit 59 Millionen Mark Jahresbudget tft die engliſche Provinzial⸗ 
verwaltung ausgedehnt genug, um neben der Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
verwaltung beachtet zu werden, und ſie iſt zugleich ſo übereinſtimmend 
in ihren Zwecken und ihrer Form, daß die kleine Einheit Rutland dem 
Weſen nach nicht anders behandelt wird, als das 120mal ſtärker be: 
völkerte Lancaſhire. 

Dias Königreich England war ſchon zur Sachſenzeit in Graf 
haften eingetheilt. Aus Wales bildete Prinz Edward 1256 deren 
acht und aus den Grenzmarken zwiſchen England und Wales Henry VIII. 
noch fünf. Jede Grafichaft (County) außer der City von London, 
welche durch Kommiſſioners verwaltet wird, hat an der Spitze der 
Miliz und freiwilligen Wehrkräfte ihren vom Könige ernannten Lord⸗ 
lieutenant, deſſen Gewalten jedoch durch die Regulation of the Forces 
Act von Eh an den Kriegsminiſter übergegangen ſind; er 


empfiehlt immer noch die als Cornet, Fähnrich oder Lieutenant bra 
baren, ſowie die aus dem niederen Adel zu Gs Vertretung See Lë 
obrigkeitlicher Würde für geſchickt gehaltenen Perſonen. Die roße 


Grafſchaft Jork hat für den nördlichen, weſtlichen und öſtlichen Bezirk 
(Riding) je einen beſonderen Statthalter, ebenſo in London die To⸗ 
werdörfer, in Cambridgeſhire die Freiheit (Liberty) der Inſel Ely und 
in Get die Freiheit Havering⸗atte⸗Bower; eine ähnliche Stellung beſitzen 
der Lordwarden für die Fünfhäfen und derjenige für die Zinngru⸗ 
ben in Devonſhire und Cornwall. E 

Die Grafſchaften beitehen ihrerſeits aus Vierteln (Wards) oder 
Centgauen (Wapentakes, hundreds); ſyſtematiſch ward dieſe Theilung 
nur im Süden des Königreichs durchgeführt, gelangte aber noch mit 
den Grafſchaften zugleich nach Wales. Ein Hundert wurde von 10 
Gezehnten (tythings) gebildet, die aus 10 Hufen (hides of land) von 
100 oder 120 Acres zuſammengeſetzt waren, ausreichend für die Cr: 
nährung je einer freien Familie. In den metten engliſchen Grafſchaf⸗ 
ten hat ſich die Landeseintheilung für die Wahlen zum Unterhauſe der 
N angeſchloſſen. 

„Auch die Bezirke der Unterſtatthalterſchaften (lieutenancy subdi- 
visions) und Amtsgerichte (petty sessional-divisions) ſtimmen in man⸗ 
chen Grafſchaften e jetzt häufig mit den Gauen überein. Die Rich⸗ 
ter (justices), welche dem von der Krone jährlich eingeſetzten Landvogt 
(high sheriff) einen Clerk of the Peace zur Seite ſtellen, ſetzen in 
Quartalsſitzungen (eourts of quarter) oder in Hauptſeſſionen die Aus⸗ 

aben der Grafſchaft feſt, legen danach die Steuerraten auf und laſſen 
ie mit der Armenſteuer vereinigt einziehen. 

Ueber die Grafſchaftsſteuern (county rates) und deren Verwen⸗ 
dung werden alljährlich dem Parlamente Zuſammenſtellungen vorgelegt. 
Als Einheiten figuriven in denſelben die obengenannten (ohne 
London, die Fünfhäfen und die Zinngruben), ferner die Freiheiten 
Peterborough in Northampton, St. Alban 's in Bel und Ripon 
in York, ſowie eine öſtliche und eine weſtliche Abtheilung von Gite, 
Suffolk und Suſſer; es handelt ſich dabei alſo um 40 engliſche und 
12 waliſiſche Einheiten. 

In den mit Michaelistag endigenden Verwaltungsjahren der Graf⸗ 
ſchaften wurde vereinnahmt: 


Jahr auf Grund des ſteuer⸗ E AN verſchie 1 D 
de e , 5 
„enbenb pflichtigen Einkommens 10 Stans dene nom 
29. Sep⸗ für die direkten au Ein⸗ menen 
tember Grafſchafts⸗ Polizei- Steuern | ſchuß nahmen An⸗ 
N teuer ſteuer 8 leihen 
tel. Eſtrl. Eſtrl. tel. | Kſtrl. Kſtrl. 
E 92,148,446 61,692,616 1,625,796 330,140 581,537 
1872 93,785,769 62,958,565 1,614,917 342,599 625,683 
1873. 98,859,279 65,420,943 1,714,637 329,486 667,539 
1874. 100,234,741 66,862,582 1,798,487 351,107 459,251 261,191 
1875. 192,171.451 67,941,490 1,735,001 449,785 464,534/365,208 
1876. 105,294,009 69,061,176 1,687,010 575,580 464,282|226,704 
davon 
Wales 4,693,139 4,660,607 118,917 34,641 12,813 21,300 
1877. | 1,707,645| 580,733| 371.696| 182,074 
1878. 1.688.309 592,974 397,793|237,816 


Wegen des geſtiegenen Stagtszuſchuſſes konnte die Polizeiſteuer 
dE werden; fie brachte 1874 noch 662,560 Lſtrl. 1876 nur 
539,776 Lſtrl. ein, davon 33,533 in Wales, 1878 wieder 567,005 vue, 
Beide Steuern zuſammen lieferten 1877/78 in Middieſer 179,480, in 
Lancaſhire 151,654, in Weſtriding 113,304 und in ganz Wales 1875/76 
118,917 Sir 

Zu den Provinzialausgaben ſchießt der Staat einen anſehnlichen 
Beitrag hinzu. Er trägt bei zu den Koſten der Unterhaltung der Ge⸗ 
fängniſſe und der Verpflegung von Gefangenen eine nach Bedarf wech⸗ 
ſelnde Summe (1871/72 3. B. 186,146, im folgenden Jahre nur 167,000, 
1877/78 wieder 190,112 Lſtrl.) Sodann beſtreitet er ein Viertel der 


[Koſten für Beſoldung und Bekleidung der 


weſen umfaßt die Koſten der Gefängniſſe, Strafhäuſer und Beſſerungs⸗ 


olizeikräfte (1871/72 
150,453, 1873/74 170,046 &ftrl.), ſpäter auf das Doppelte dal End» 
lich bewilligte der Staat von 1874/75 ab eine mit 8254 Lſtrl. begin⸗ 
nende und 24,0, in der Schweiz 24,0, in Holland 24.5, in Preußen 27, ,, 
in Sachſen 2816, in Italien 29,5, in Bayern 31,0, in Spanien 31.2. 
Bei der Durchſicht der ſpeziellen Ausweiſe fallen manche That⸗ 
Bea in die Augen. Dazu gehört die langſame Veränderung der 
teuereinſchätzung. Nicht weniger als 26 Provinzialkörper { 
haben während der 6 Jahre 1871-1876 gar keine Aenderungen vor⸗ 
genommen und nur Kent und Middleſex ihre Einſchätzung alljährlich 
verändert. Oeſto unbeſtändiger iſt der Steuerſatz; nur 3 Graſſchaften 
haben denſelben während jenes ſechsjährigen Zeitraums 4 Jahre, 
8 andere je 3 Jahre hinter einander fortbeſtehen laſſen. Auf 1 Penny ! 
pro Pfund Sterling geht er ſelten hinunter, über 4 Pence jelten hin⸗ / 
aus, durchſchnittlich mag er 23 Pence betragen. 3 
Die Polizeiſteuer pflegt auf einen niedrigeren Steuerſatz. 4 
durchſchnittlich etwa 24 d. pro Pfund, geſtellt zu werden als die Graf⸗ 
ſchaftsſteuer; auch iſt nur in 4 Grafſchaften das ſteuerpflichtige Ein⸗ 
kommen zu jener etwas höher als zu dieſer eingeſchätzt. Gleichmäßig 
hoch für beide Steuern iſt die Einſchätzung in 16 Bezirken, und ſie war 
es bis 1875 in 1, bis 1874 in 2 und bis 1871 in 1 Bezirk. Von der 
Graſſchaft Middleſerx, welche gan; zum hauptſtädtiſchen Polizeibezirk 
gehört, und den Freiheiten St. Alban's und Ripon wird eine beſon⸗ 
dere Polizeiſteuer nicht erhoben, wie denn überhaupt die Städte ihre 
eigene Polizei beſitzen. j 
„Die übrigen Einnahmequellen liefern ſchwankende Er⸗ 
träge, 1876/77 befanden ſich darunter: Verdienſt Gefangener 51,157, 
Er'ſattung für Gefangene, deren Unterhalt der Grafſchaft nicht ob⸗ 
liegt, 64,129, Einnahme bei den Irrenanſtalten 97,923, andere Poſten 
251,073 Lſtrl.; daran war Wales mit 12,813 vgl, betheiligt. 
Nur 9 Provinzialkörperſchaften ſind ſchuldenfrei; 25 nahmen wäh⸗ 
rend der 3 Jahre 1874—76 Anleihen auf, deren Rückzahlung auf 
die Steuererträgniſſe fundirt ſind, manche aber anſcheinend nur zur | 
Erleichterung der Ausgaben für frühere Anleihen. Anſehnliche Beträge 
ſchuldeten zu Michaeli 1876 beſonders die Grafſchaften: Middleſex 
678,13, Kent 264,507, Lancaſter 253,918, Surrey 235,388, Weſtriding A 
von York 144,404 und Cheſter 110,200 Lſtrl.; unter letztgenannter 4 
Summe befindet ſich nicht ein eben erſt aus der Anleihekommiſſſon für 
öffentliche Arbeiten gewährter Vorſchuß dur Bekämpfung der Viehſeuche, 2 
welcher binnen 30 Jahren mittels einer Annuität von 14,228 Litrl. zu 
erſtatten iſt. x 
Während der letzten 8 Verwaltungsjahre, über welche ein Bericht 
vorliegt, ſind nun verausga bt worden für 


Graf⸗ aft⸗ Verſchie⸗“ Der 

ſchafts⸗Gefäng⸗ nahme Irren⸗ denes [ Stand 

2 u. Land: und ohne . der 
Jahr polizei niffe dergl. weſen Schulden Schulden 

war 

Lſtrl. Lſtrl.] vgl Lſtrl. gg [ Sitt, 
1870/1 784.248 477,491 133,355 384,778 398,522J3,157,.425 
1871/72 813,451 588,371 345,618! 368,362 3.361.512 
1872/73 863,162 588,868 394,758 417,021 B,247,845 
1873/74 919,667 465,234 124,509 426,804 439,425 3.011.949 
187475 . 938,142) 477,706 126,139 552,994 447,376 13,144,676 
1875/6. 978.543 485,811| 125,240 414,135 432,454 3,120,272 
davon Wales . 67,118 31,7322 79380 4692 40,006] 222,947 
1876/77 . . 1,006,821 481,875 937,109 2,981,999 
1877/78 . 1,052,277 440,454 995,121 3,012,117 


Von den Ausgaben find die Polizeikoſten, an denen Middleſer 
und St. Alban's nicht theilnehmen, Jahr für Jahr geſtiegen; eine 
auffallende Verminderung erlitten ſie nur 1875 in der Freiheit Peter⸗ 
bord g, : e 

Bas überall vorkommende Ausgabekapitel für Gefängniß⸗ 


SÉ ai 


anſtalten einſchließlich der 1 8 ſolcher (1876 zuſammen 366,145 
Sr) und die des Unterhaltes der Gefangenen (damals 119,666 Litrl.); 
dazu treten die Ausgaben für Kriminalverfolgungen (1871 mit 113,96 

Lſtrl.) und für Fortſchaffung von Gefangenen, Vagabunden und Be⸗ 
ſtraften (1871 mit 19,391, 1876 nebſt der vorgenannten Ausgabe 
125,240 Lſtrl., wovon 7938 in Wales): Kc 2 

Einen ferneren Gegenſtand der Thätigkeit aller Provinzialbehörden 
(außer in St. Alban's und Ripon) bildet die Srrenpflege, theils 
in Form des Unterhaltes armer Irrſinniger (mit 51,081 vm im 
Jahce 1870/71, 142,962 Lſtrl. in 1874/75), theils in Frrenanſtalten, 
für deren Bau, Ausbeſſerung und Verwaltung 1871/72 238,322, 
1874/75 410,032 Lſtrl. verwendet wurden. Läßt man die Grafſchaften 
Somerſet und Southampton, für welche 1876 keine Irrenkoſten vers 
zeichnet ſind, unberückſichtigt, ſo ſind damals die meiſten Koſten für 
Interhalt armer Geiſteskranker bezahlt worden: 16,982 vi, in Zut 
ham, 15,231 in Middleſer, 14,595 in Lancaſter. 12,500 in Cumberland, 
10,192 in Wilts. Hohe Beiträge nahmen die Irrenanſtalten (muth⸗ 
maßlich infolge Neubaues) beſonders in Anſpruch: 1871 in Warwick 
35,390, 1871—72 in Cheſter 68,249, 1873—75 in Kent 207,147, 
187176 in Lancaſter 263,514 und Weſtriding 232,427, 187376 in 
Middleſex 322,492 Lſtrl. 

Ständiger und W Poſten der engeren Verwal⸗ 
tungskoſten iſt die Beſoldung der Grafſchaftsbeamten; in dem 
Zeitraume 1871—76 erforderte dieſelbe jährlich zwiſchen 129,112 und 
1874/75) 155,206 Eſtrl., darunter 1876 in ganz Wales 13,133, 
Middleſex 9911, Weſtriding 8274, Cheſter 8221, Somerſet 8159 und 
Surrey 7449 Lſtrl. Für die Grafſchaftshalle u. dergl. wurden 1872 
18,886, 1876 34,612 vum, für Brücken 1872 52,277, 1873 77,421 
Lſtrl., für Wählerliſten 1871 12,161, 1875 14,242 Lſtrl., für Vorraths⸗ 
häufer der Miliz ein von 25,331 Lſtrl. im Jahre 1871 auf 8104 vd, 
im Jahre 1876 ſinkender Betrag verausgabt? andere Ausgaben außer 
„ nahmen 1872 131,297 und 1876 208,175 vgl, 
in Anſpruch. 

Für Verzinſung der Schulden wurden im Jahre 1871 127,901 
und für 3 238,226, zu beiden Zwecken 1875 411,427 Lite. auf⸗ 
gewendet, 1878 nur noch 381,447 IL 


Locales und Brovir:ielles. 
Poſen, 17. Auguſt. 


r. [Hochwaſſer.] Der Waſſerſtand der Warthe iſt ſeit 
geſtern Morgen noch um 4 Zoll geſtiegen, und betrug heute 
Morgen 9 Fuß 9 Zoll. Die Eichwaldſtraße wurde ſchon geſtern 
auf ihrer vorderen Strecke überfluthet, ſo daß zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Kommunikation dort bereits Magiſtrats⸗Kähne 
poſtirt ſind. 

r. Provinzial⸗Schützenfeſt. Bis geſtern Abend betrug die An⸗ 
E der beim Prämienſchießen abgegebenen Lagen A 3 Schuß (mebit 

robeſchuß) 350. Die beiten Schüſſe hatten bis dahin abgegeben: 
wei in Deutſchland anſäſſige Schweizer, welche beide von der 
chützengilde zu Samter angemeldet ſind, Herr Frank aus Nord⸗ 
hauſen, welcher von 90 Zirkeln (3 Schüſſe auf eine Scheibe von 30 
Zirkeln) zweimal je 84, und 2weimal ſe 81 getroffen hat, ferner Herr 
Meißner aus Dratzig; einmal 84; außerdem Herr Küſter Vel⸗ 
mer von hier: 83. Geſtern Abends fand bei recht zahlreichem Be⸗ 
ſuche des Gartens Konzert ſtatt, und es wurde von Herrn Seftel 
ein glänzendes Feuerwerk abgebrannt. Heute Nachmittags 5 Uhr endet 
das Prämienſchießen und findet alsdann die Preisvertheilung ſtatt; 
den Schluß macht ein Tanzkränzchen. 7 E 
r. Eine Neminiscenz. Im Anſchluß an unſere letzte Friedhols⸗ 
Geſchichte: ra Wunder⸗Rabbi von Poſen“ gebt uns von einem bie 


figen Einwohner eine Mittheilung zu, die ſich auf das Verhältniß zweier 


N 
3 


22 a 


* EE — > = Ze Fin e d UA ME Ee 


Lé 


Wirth Nordenſtiöld eine 


ſeltene ieht, die früher in unſerer Stadt lebten: des weit 
E Sen — Around E Rabbinen Akiba Eiger 


und des berühmten Dr. Karl Mareinkowski, des edlen polniſchen 


Arztes, der ſich um die Hebung des polniſchen Mittelſtandes außeror⸗ 
dentliche Verdienſte erworben hat. „Als in den dreißiger Jahren“, 
ſo erzählt unſer Gewährsmann, „Eiger tödtlich erkrankte und unſäglich 
duldete, brachte Dr. Marcinkowski, der ihn behandelte, viele Stunden 
am Krankenlager des Rabbinen zu, tröſtete ihn und pflog mit ihm 
lange Geſpräche über die verwandten Schickſale der Polen und Juden. 
Von Augenzeugen weiß ich es wie tiefe Verehrung der als Menſch und 
Arzt gleich große Dr. Marcinkowski vor dem greiſen Rabbinen an den 
Tag legte. Nach dem Tode des Letzteren erwarb Dr. Marcinkomski 
ein getreues Bildniß Egers, welches ich noch kurz vor dem Tode Dr. 
Marcinkowski's (1846) in deſſen Arbeitszimmer geſehen habe. Es war 
dies ein gewiß ſeltenes Verhältniß zwiſchen zwei Männern, die für die 
Geſchichte der Provinz Poſen, jeder in ſeiner Art, von hoher Bedeu⸗ 
tung geweſen ſind.“ a 5 

a Ein Heiligenbilder⸗Verein. In Krakau beſteht ein Verein 
zur Verbreitung guter Heiligenbilder, der „St. Lukasverein“, benannt 
nach dem Schutzpatron der Maler. Die „Aktie“ zu dieſem Unterneh⸗ 
men koſtet, laut ultramontanen Blättern, 4 M., und erhält dafür je⸗ 
der Beſitzer einer „Aktie“ am Ende des Jahres als Prämie die von 
dem Verein veröffentlichten Bilder. 


Kegel 
Bermifdtes. 


Ueber das am Sonnabend in Babelsberg bei den kaiſerlichen 
Majeitäten ſtattgefundene Diner, zu welchem Baron Noxrdenſkjöld 
eine Einladung erhalten batte, berichtet das „Kl. J.“: Gegen 5 Uhr 
batten ſich außer den kronprinzlichen Herrſchaften, die vom Palais 
herübergekommen waren, und dem Prinzen Auguſt von Würtemberg, 
die geladenen Gäſte, welche um 4 Uhr vom Potsdamer Bahnhofe im 
Extra⸗Salonwagen abgefahren waren, eingefunden. Dieſe: Graf Per⸗ 
poncher nebſt Gemahlin und Tochter, Graf v. d. Goltz, General v. Fran⸗ 
ſecky, Freiherr v. Nordenitjöld und Profeſſor Torell, ſowie Profeſſor 
Curtius und einige Damen und Herren vom Hofe wurden vom Hof⸗ 
marſchall Grafen Pückler durch die ee Vorhalle, in deren 
alterthümlichem Kamin die re om Holzſcheite brannten, in das Em⸗ 
pfangszimmer geleitet. Punkt 5 Uhr erſchienen die Majeſtäten und be⸗ 
grüßten die Anweſenden in huldvollſter Weiſe. Nordenſkjöld wurde 
von Sr. Majeſtät ganz beſonders ausgezeichnet und auch die Kaiſerin 
richtete einige freundliche Worte an ihn. Bald gab der Kaiſer das 
Zeichen zur Tafel, indem er der Frau Kronprinzeſſin den Arm reichte, 
während der Kronprinz die Kaiſerin führte. In dem ebenfalls Par⸗ 
terre gelegenen Speiſezimmer — ein hellbraun getäfelter Raum, deſſen 
hoher Sims alte Humpen und Pokale trägt und welcher die herrliche 
Ausſicht auf den gartenähnlichen Theil des Parkes und die weitge⸗ 
ſtreckte Waſſerfläche gewährt — war die höchſt einfache Tafel, welche 
nur vier friſche Blumenſträuße zierten, für 24 Perſonen gedeckt. Den 
Ehrenplatz, der Kaiſerin gegenüber, erhielt Herr v. Nordenſkjöld, der 
auf Wunſch der hohen Frau vielfach Einzelheiten ſeiner kühnen 
Forſchungsreiſen, für welche die Kaiſerin ein lebhaftes Intereſſe an 
den Tag zu legen ſchien, erzählen mußte. — Geſtern Vormittag um 
10 Uhr 18 Minuten iſt der Nordpolfahrer nach Stavenhagen in 
Mecklenburg abgereiſt, wo er Bekannte zu beſuchen gedenkt. Zum 
Bahnhofe geleiteten ihn nächſt ſeinem Gaſtfreund Herrn William 
Schönlank, Kapitän⸗Lieutenant Dammer, Dr. Nachtigal und Dr. Lange, 
ge als Vorſitzende der Geographiſchen, reſp. Handelsgeographi⸗ 


n Geſellſchaft. Am Sonnabend Abend hatte der gaſtfreie 
Abſchieds⸗ Soirée veranſtaltet, zu welcher 
Bekannte deſſelben eingeladen waren. Beim Mahle ſagte 
rdenſkjöld als Erwiderung auf einen von Schönlanck 
ausgebrachten Geck, welcher einen Glückwunſch für jeine 
Reisen in ſich ſchloß: „Ich habe viel geſehen und bin überall 
eundlich aufgenommen worden, aber einen Empfang, wie er mir in 

tſchland zu Theil geworden, habe ich nirgends erlebt.“ Profeſſor 
horell bleibt noch einige Tage Schönlanck's Gott, bis er als 
treter der ſchwediſchen Regierung nach Brüſſel geht. Vor ſeiner 

breiſe erzählte noch Nordenſkjöld von dem ihm gewordenen liebens⸗ 
würdigen Empfang beim Kaiſer, der ſich auf's Eingehendſte nach allem 
Intereſſanten der Nordenſkjöld'ſchen Fahrt erkundigte. 


eelegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 16. Auguſt. S. M. S. „Nymphe“, 9 Geſchütze, Kom⸗ 
mandant Korvetten⸗Kapitän Schröder, iſt am 13. Auguſt cr. in Ply⸗ 
mouth eingetroffen. e R e 

Stut gart, 16. Auguſt. Der König empfing in Friedrichs: 
hafen den rumäniſchen Senatspräſidenten Bibesco, welcher das 
Großkreuz des Sterns von Rumänien überreichte. 

Brüſſel, 16. Auguſt. Heute fand, von dem herrlichſten 
Wetter begünſtigt, das patriotiſche Feſt in der Nationalausſtellung 
ſtatt. Eine dichtgedrängte Menſchenmenge bewegte ſich in allen 
nach dem Ausſtellungspalaſte führenden Straßen. Die Mitglieder 
der Repräſentantenkammer und des Senats, ſämmtliche Miniſter, 
Deputationen von der Armee, von Privatgeſellſchaften und der 

reſſe, ferner die Bürgermeiſter und Deputationen ſämmtlicher 
Kommunalräthe Belgiens kamen im Zuge Mittags in der Aus⸗ 
ſtellung an. Der König und die Mitglieder der königlichen Fa⸗ 
milie trafen um 1½¼ Uhr daſelbſt ein, überall von enthuſiaſtiſchen 
Zurufen begrüßt. Die Stadt iſt reich beflaggt. 

Brüſſel, 16. Auguſt. Bei dem heutigen Nationalfeſt hielt 
der König in Erwiderung auf die an ihn gerichteten Anſprachen 
eine längere Rede, in welcher er der Dankbarkeit für diejenigen 
Ausdruck verlieh, denen Belgien ſeine bewundernswürdige Kon⸗ 
stitution verdanke. Der König gab eine Ueberſicht über Alles, 
was ſeit dem Jahre 1830 im Lande geſchaffen ſei und ſagte: 
ee: dürfen nicht vergeſſen, den gerechten Tribut unſerer Dank⸗ 
barkeit den fünf Großmächten zu zollen!“ Der König gedachte 
außerdem noch der freundſchaftlichen Beziehungen Belgiens zu 
den anderen Mächten. 

etersburg, 16. Auguſt. Die von dem „Bereg“ gerücht⸗ 
weiſe gebrachte Nachricht, daß die dritte Abtheilung der Kanzlei 
des Kaiſers dem Miniſterium des Innern einverleibt werden 
ſolle, deſſen Leitung Graf Loris⸗Melikow übernehmen würde, 
während der bisherige Miniſter des Innern, Makow, zum Mi⸗ 
niſter für Poſt und Telegraphen ernannt werden ſolle, wird von 


unterrichteter Seite mit dem Bemerken beſtätigt, daß dieſe 
E ſonalveränderungen demnächft bevorſtänden. 


Vexantw. Redakteur J. V. Dr. jur. Paul Hörner in Poſen. 
; Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


5 
8 Waſſerftand der Warthe. 
Poſen, am 15. Auguſt Mittags 2,82 Meter. 

5 e 16. 2 D 2,96 * 


zu Poſen 
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reduz. in mm in d. e e r. i. Celſ. 

Stunde 82 m Sechöbe. Grad. 
16. Nachm. 2 752,6 N ſchwach trübe) ＋ 22,1 
16. Abnds. 10 753,2 N ſchwach trübe 218,2 
17. Morgs. 6 753,3 N mäßig bedeckt 717,5 


) Regenhöhe 1,5 um. 
Am 16. Wärme⸗Naximum 239,4 Celſius. 
= = Märme-Minimum +16%,9 = 


Wetterbericht vom 16. Auguft, 8 Uhr Morgens. 


Burom. a. 0 Gr. - Temp. 

Ort. nachd.Meeresniv. Win d. Wetter. i. Celſ. 

redun. in mm. | Grad. 
Mullaghmore 765 ei Twolfenlos 17 
Aberdeen | 768 DOND 1 bedeckt 13 
Chriſtianſund 766 HANS 2 Nebel 14 
Kopenhagen 764 NO 2 wolkenlos 18 
Stockholm 764 NNO 2 wolkenlos 18 
aparanda . 764 ſtill beiter 14 
etersburg. 763 OS 1 heiter 15 
Moskau 762 fei 1 bedeckt 14 
Cork Queenst. 764 NND lmwolfig ) | 18 
Breit . x 763 GA 2 bedeckt 17 
elder 763 NND 2 wolkig 19 
1 764 NND 2 wolkenlos 20 
Hamburg 763 NNO 3 wolki ) 18 
Swinemünde 762 NND 4 bedeckt d 18 
Neufahrwaſſer 761 N 3 bedeckt 19 
Memel 760 ONO 3 wolkig 21 
Paris. 761 NO J bedeckt 18 
Münſter 762 NO 1 heiter 19 
Karlsruhe 761 RO 2 wolkenlos 19 
Wiesbaden 762 N 1 wolkenlos °) 19 
München 763 4 Dunſt 16 
Leipzig 761 N 2 Regen 18 
Berlin 761 N bedeckt „) 19 
Wien 759 NW 2 bedeckt 18 

Breslau 760 NW 2 Nebel BE N 
Ile d'Aix | 761 NND 1 halbbedeckt 19 
Niza Leg, 759 IND 1 Dun 21 
D 759 DU halbbedeckt 23 

) Seegang ruhig. ) Früh Thau. 5) Seegang leicht. ) Regen⸗ 

drohend. d Thau. „) Sprühregen. ) Abends Wetterleuchten. 


Anmerkung: Die Stationen ſind in 4 Gruppen geordnet: 
1. Nordeuropa, 2. Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittel⸗ 
europa ſüdlich dieſer Zone, 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
iſt die Richtung von Weſt nach Oſt eingehalten. 
.. Stala für die Windſtärke: g 
1 = leifer Zug, 2 = leicht, 3 — ſchwach, 4 = mäßig, 5 = 
friſch, 6 = Datt, 7 = ſteif, 8 = ſtürmiſch, I Sturm, 10 - ſtarker 
Sturm, 11 — heftiger Sturm, 12 Orkan. 
d Ueberſicht der Witterung. > 
Bei ſehr langſam ſteigendem Barometer und gleichmäßig ver⸗ 
theiltem Luftdruck dauert die ſchwache, vorwiegend nördliche Luftſtrö⸗ 
mung bei im Weſten heiterem, im Oſten trübem Wetter fort. Das 
Depreſſionsgebiet mit geringen Luftdruck⸗Differenzen erſtreckt ſich ſchon 
ſeit einigen CH: von der Balkan⸗Halbinſel bis zur ſüdöſtlichen Oſt⸗ 
ſee. Auch die Temperatur, welche in chland, insbeſondere an der 
Küſte über der normalen liegt, zeigt über entral-Europa wenig Aen⸗ 
derungen. Im nordweſtlichen Ruß and dagegen iſt es bedeutend kühler 
geworden. In dem Gebiete zwiſchen Friedrichshaven, Berlin, Krakau 
fanden ſeit geſtern vielfach Niederſchläge, ſtellenweiſe auch Gewitter ſtatt, 
Deutſche Seewarte 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 
Fonds⸗Courſe. 
Frankfurt a. ., 16. Auguſt. (Schluß⸗Courſe.) Feſt. 

Lond. Wechſel 20,505. Pariſer do. 80,90. Wiener do. 173,25. K.⸗M. 
St.⸗A. 149. Rheiniſche do. 1608. Zen. Ludwigsb. 1038. K.⸗M.⸗Pr.⸗Antz 
1323. Reichsanl. 1008. Reichsbank 149. Darmſtb. 148}. leininger 
B 985. Oeſt.⸗ung. Bk. 717,00. Mreditaktien*) 2374. Silherrente 633. 
Papierrente 621. Goldrente 76. Ung. Goldrente 944. 1880er Looſe. 
1234. 1864er Looſe 313,00. Ung. Staatsl. 215,00. do. Oſth.⸗Obl. II. 


863. Böhm. Weſtbahn 201. Eliſabethb. 165%. Nordweſtb. 1498 
Galizier 237. Franzoſen“) 2413. Lombarden“ 693. Italiener 
—. 1877er Ruſſen 93. IL Orientanl. 609 ent. ⸗ Pacific 1113. 


Diskonto⸗Kommandit —. Elbthalbahn — Neue 4proz. Ruſſen —. 

Aiprozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 803. 

Nach Schluß der Börſe: Nreditaktien 2378, Franzoſen 2414, 
Galizier 236, ungar. Goldrente 944, II. Orientanleihe — —, 1860er 
Looſe —, II. Orientanleihe ——, Lombarden —, Schweizer. Zentral⸗ 
ie —, Mainz⸗Ludwigshafen —, 1877er Ruſſen —, Böhmische Weſt⸗ 

BON == 


*) per medio rein, per ultimo. Ä 

Frankfurt a. M., 16. Auguſt. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 2374, 
1 ee Lombarden —, 1860er Looſe —, Galizie 

ſterreichiſche Goldrente —, ungariſche Goldrente 944, II. Orientan⸗ 
leihe —, öſterr. Silberrente —, Papierrente —, III. Orientanleihe 603, 
1877er Ruſſen —. Meininger Bank —. Feſt. 8 
Wien, 16. Auguſt. (Schluß⸗Courſe.) Ziemlich feſt. Bankpapiere 
und Renten behaupket. Looſe und Bahnen theilweiſe etwas höher. 
apierrente 72,63. Silberrente 73,60. Oeſterr. Goldrente 88,00, 
Ungariſche Goldrente 109,20. 1854er Looſe 125,70. 1860er Looſe 
132,50. 1864er Looſe 175.75. Kreditlooſe 178,70. Ungar. Prämien“. 
—. Kreditaktien 275,30. Franzoſen 279,50. Lombarden 80,25. 
Galizier 273,75. Kaſch.⸗Oderb. 130,50. Pardubitzer 131,50. Nordweſt⸗ 
bahn 172,25. Eliſabethbahn 192,00. Nordbahn 2470,00. Oeſterreich 
ungar. Bank —,.— Türk. Looſe —.—. Unionbank 111,30. Anglo⸗ 
Auſtr. 133,40. Wiener Bankverein 135,00. Ungar. Kredit 256,50, 
Deutſche Plätze 57,15. Londoner Wechſel 117,75. Pariſer do. 46,50, 
Amſterdamer do. 96,90. Napoleons 9,35. Dukaten 5.54 Silber 
100,00. Marknoten 57.723. Ruſſiſche Banknoten 1,221. Lemberg: 
Czernowitz 167,00. Kronpr.⸗Rudolf 162,70. Franz⸗Joſef 169,20. 

prozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 93,75. 

Die öſterreichiſche Kreditanſtalt hat, nach einer Meldung der 
„Preſſe“, den Perkauf der ühernommenen Theißlooſe im Betrage von 
22 Mill. Fl. beendet, die Unionbank⸗Wechſelſtube hat den letzten Reſt 
von 5000 Stück übernommen. 

2 Florenz, 16. Auguſt. pCt. Italiemſche Rente 93,32, Gold 

Paris, 16. Auguſt. (Schluß ⸗Courte. Feſter. Reports leicht. 

3 proz. amortiſirb. Rente 87,40, 3proz. Rente 85,45, Anleihe de 
1872 119,121, Italieniſche 5 proz. Rente 84,40, Oeſterr. Gold⸗ 
rente 764, Ung. Goldrente 943, Ruſſen de 1877 948, Franzoſen 
598,75, Lombardiſche Eiſenbahn ⸗ Aktien 180,00, Lomb. Prioritäten 
265,00, Türken de 1865 9,65, 5proz. rumäniſche Anleihe —,.—. 

Credit mobilier 632,00, Spanier erter, 1975, do. inter. 183, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien —, Banque ottomane 501, Societe generale 556, Credit 
foneier 1285, Eaupter 316, Banque de Paris 1067, Banque descompte 
792, Banque hypothecaire 610, II. Orientanleibe 614, Türken⸗ 
looſe 30.50, Londoner Wechſel 25,33}. 


„proz. Ruſſen de 1872 —, 


err. Silberrente 623, do. Papierrente —, Ungar. 
Goitzente 924, Veiterr. Golbrente 75}, Samer 194, Counter CR. 
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Produkten⸗Courſe. 

Köln, 16. Auguſt. (Getreidemarkt.) Weizen bicnger laco 2200. 
fremder loco 21,50, or. November 29,35, pr. März 20,40. Roggen 
loco 19,00, pr. November 17,15, pr. Dir, 17,25. Hafer loco 16,00. 
Rübö! loco 29,40, pr. Oktober 29,10, pr. Mai 30,20. 

Bremen, 16. Auguſt. Petroleum fat. 

Sen white loro 9,20 Br., per 
rief. 

Hamburg, 16. Auguſt. (Getreidemarkt.) Weizen loko ſtill, au 
Termine beſſer. Roagen loko feſt, ruhig, out Termine feit. Weisen pe 
Auguit-Sep.ember 208 Br., 207 Gd., der Sevtember⸗Oktob⸗r 200 Br, 
99 Gd. Roggen ver Augun⸗September 268 Br., 167 Go. ver Gene 
tember⸗Okt. 165 Br. 164 Go. Hafer ſtill. Gerſte Du. Rübs: ruhig, 
loko 564, per Oktober 57. twitus feſt, per Auguſt 524 Br., 
ver Seotember⸗Oktober 50 Br., per Oktober⸗Novembr. 481 Br., pr. 
November⸗Dezember 47} Br. Kaffee feſteſt, Umſatz 3000 Sad. Petro⸗ 
leum feſt, Standard white loko 9.20 Br., 9,00 Gd., per Auguſt 
DA Gd. per September⸗Dezember 9,50 Gd. — Wetter: ſehr ſchön. 

Peſt, 16. Auguſt. (Produktenmarkt) Weizen loko feſt, Termine 
feſter, GO, pr. Herbſt 10,30 Gd., 10,35 Br., Früh ur 10,62 Gd. 
et WG gen SE SC 85 vr Got 5,77 1 75 5.80 Br. 

18 per Mai⸗Juni 5, Get r. Kohlraps per Auguit = e 
tember 123. — Wetter: Prachtvoll. iR E 

Paris, 16. Auguſt. Des Feiertages wegen heute fein Pro⸗ 


we E 11 Ae 
Antwerpen, 14. Auguſt. Getreidemarkt. (Schlußbericht. 
Weizen ruhig. Zeg flau. Hafer weichend. Gerſte ruhig. i 
Antwerpen, 16. Auguſt. SN wegen kein Markt. 
ee Ge E 2 Gi a 
‚Amjterdam, 16. Auguſt. Getreidemarkt. (Schlußbericht. 
Weizen auf Termine höher, per November 274, per Na Sai) 
e de und inf er Ze 85 510 e . age März 
. — Raps pr. Herbſt — Fl., pr. jahr — Fl. — Rübböl lot 
313, per Herbſt 314, per Mei 1881 338. up 
London, 16. August. Die Getreidezufuhren betrugen in der Woche 


Schluß bericht.) 
teımder = Dezember 9,45 


vom 7. bis zum 13. Auguſt: Englischer Weizen 2060, fremder 
60,121, engl. erſte 17,833, engl. 


fer 165, fi Ga 119207 Gë E Kees 
afer 165, fremder 2 rs. iſches Mehl 11,111 Sack, 
ER Lier und d Faß. a i Me 
ondon, 16. Auguſt. Getreidemarkt. (Anfangsbericht.) Weizen 
1 h., Hafer $ sh. billiger, Gerſte und Mais feſt, Mehl träge. = 
Wetter: Bewölkt. 
„London, 16. Auguſt. Getreidemarkt. (Schlußbericht. 
Weißen 1—2 Sh. niedriger als vergangenen Montag. e weichend, 
runder Mais und Hafer 3 Sh. billiger, flacher Mais und Gerſte feſt, 
Bohnen und Erbſen in ſteigender Tendenz. Angekommene Weizen⸗ 
ladungen ſehr CN 
London, 16. I 
— Welter: SC ` 5 
London, 16. Auguſt. Havannazucker Nr. 12,25. Tendenz weichend. 
d e deg 16. Auguſt. Roheiſen. Mixed numbres warrants 
sh. 4 d. 


Glasgow, 15. Aug. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores 
belaufen ſich auf 457,300 Tons gegen 291,800 Tons im vorigen SC 
ahl der im Betrieb befindlichen Hochöfen 101 gegen 89 im vorigen 


ahre. 
Liverpool, 16. Aug. Baumwolle (Anfangsbericht.) Mut i 
ee B. Feſt. Tagesimport 1000 CR Be 500 N. ane 
rikaniſche. 
Liverpool, 16. Auguſt. Baumwolle. (Schlußbericht.) Umſatz 10 
rn davon für Feiere et Rach Bi SA, 
theurer, Surra etig. iddl. amerikaniſche ſt⸗ Li 

fi Septbr. = Dftober = Lieferung 63 d. DR See 


Marktpreise m Breslau am 16. Auguſt 1880. 


Fremder 


uguſt. An der Küſte angeboten 14 Weizenladungen. 


0 


Feſtſetzungen gute mittlere geringe Ware 
der ſtädtiſchen Markt- Höch⸗ Ries | vo d Nie⸗ Höch⸗ Nie 

Deputation. Der drigſt.] ger drigſt.] ger drign 
BM. Im. ge N B. 

Weizen, weißer 22 7022 30 l. 21 3019 60 
dto. gelber 22 — 21702 20 20 19 40 
Roggen, pro 19 70 19 50 
Gerſte. 100 14 — 3 70 
Hafer, alter, ? 14 60| 13 80 
dto. neuer Ron | 14 50 14 20 13 — 12 50 
Erbſen 19 20 18 70 16 50 15 50 


Feſtſetzungen 
der von der Handelskamme 
eingeſetzten Kommiſſion. 


feine 


As 


Bi. 


W 25 
Winterrübſen 50 
Sommerrübſen — 
Selen = 

aglein — 
Hanfſaat SB — 
„Kleeſamen, geſchäftslos, rother nommell, per 50 Bio 30—3 
bis 38—42 Mt. weißer nominell, ver 50 Kgr. 40—48—58—62 Pi 
bo nähuchen ch d 50 Kl 

ap en, preishaltend, per 50 Klgr. 6,50—6 70 M, 
6,20—6,50 Mk. Sewtenber⸗ tober 6,80 Mk. 8 ec 


Len Kuchen, ek 2 50 Kilo 10 Mk. 17 1 
upinen, ohne age, per ) r., gelbe 2 20--8,70—9,2 
M. blaue 8,10—8,60—9.00 Mk. 7 8 

Thymothee, nominell, per 50 Kilgr. 18—21—23 Mr 

Bohnen, ſchwach zugeführt, per 100 Kar. 21.50 —3.00—23.75 Dirt. 

Mais: mehr Kaufluſt, per 100 Kgr. 13,30 13.80—14,00 M. 

Wicken: ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 13,00- —13.50— 14.20 M. 

eu: per 50 Kilogr. 2,50 bis 280 M. 
troh: per Schock 600 Kilogramm 19.00 — 20, 0 M. 

Kartoffeln: per Sad (2 Neuſcheffef a 70 Klgr. Vrutto = 150 ge, 
beſte 4.00 —4,50 M., geringere 503,00 M. ver Reichen 
(75 Pfd. Brutto) beſte 2,00 — 2.25 M., geringere 1,0 —1,17 M 
per 2 Ltr. 0,10— 0,12 Mark. 

Mehl: in feſter Stimmung, per 100 Kgr. Weizen fein 30,50 —31,50 
M. — Roggen fein 30,00—31,00 M. Hausbacken 28.75 — 29.75 dg. 
Roggen: Futtermeb! 11.50 —12.25 M., Weizenkleie 9,00—9,50 Mark. 


Oeffentliche Verſteigerung. 
Donnerſtag, den 19. Auguſt 1880, Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Uchorowo 
2 Kälber, 


S l 10 Gänſe, 
öffentlich gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend verſteigern. 
Scholz, 
Gerichtsvollzieher zu Obornie, 


oduRten - Zörfe, 220 — 45 Mark. terrübſen neuer 215 — 240 Mark. — Rüböl |: Spiritus: ſteigend, Gekündigt —.— Liter, per Auguſt 50,-- Gd. 
Berlin, 16. Au N. Wal 1 der 100 Kilo o ‚ai 55 54.5 M., flüſſig — M., mit Faß 55,1 per Auguft-September 59,70 Br. per September Oktober 56,50—80 
Weizen per 1 Kilo loko 205—233 M. Qualität ge⸗ enge SE RECH Sen Wer d, per 55 5 bez. per Ottober⸗November 55,— u. Gd. per November-Dezember ` 


fordert, W. Polniſcher 232 M. a. B. bez., per Au SCH 9926571555 80755, — bez. u. Gd. per April⸗Mai 1881 a „50 bez. A SP 


be: lt, de Deiner 56,1 Zeg, Di Dezbr.⸗Januar — 2 


bezahlt, per Auguſt⸗ Je — bez., September ⸗ 
der pril -Mal 1881 57,6—57,7 bez. — Gekündi entner. 
204.204 bei per pre Di 1 2057205 20 f SCH Ce mul 54,5 o. Lein gez N. 10 Aue . AE Ss SC So RE Minh 3 4. Wund Gei 
Re ee n ver 1000 Ro lolo 180.210 M. | 5 Betroleum per 100 Kilo Ioto 28,2 N. per Aug n böbe Der 100 Ahle E ee Se 
E E Ruſſiſch r 184.4861 N b K. bez ini diſcher mit | Auguſt⸗ September — bezahlt. September: Dote E Es En Marf, neue an ee d EEN e 200 
we N. OST I A3 Okt.⸗Nov. 27,3 bez., per Nov. De. 27.5 bez. Gel. — Zentner. Regu⸗ d ed. weißer We, 


Bahn bezahlt, 1 — M. f. W. a, 
Ciel 183 ar Ms —184 wi per Auguſt⸗Septe ber — bez., 
Sept.⸗Okt. 178—1794— 1784 = Oktober⸗Nov. i 
bez., November = Dezember (7 A 64—1754 bezahlt, — Brief, 
April Mai 1734—1723—1755 bez. Gekündigt — Zentner. He 
10 105 Mart — Mk. bezahlt. — Gerſte per 1000 Kilo loko 150 
3 195 Mark nach Qualität gefordert. — Hafer per 1000 Kilo e 


lirungspreis — bez — Spiritus per 100 Liter loko ohne Faß 5 

Se dë Auguſt 62, 562 „762,5 e Auguſt⸗Sepbr. 61,1— 
= „Sentember » Oftober 57,5— KE per Oktober⸗ | 1000 

ee 55,2—55,7 bez., per Nov.⸗Dez. 55 SCH „ April⸗Mai 2 a b "So 

mn 1.507 ba. wei Bier. — Werl B ( bis 174,5 N. bei, e er Oltober- November 170,5—173 1729.5 M. bey, 

ez per Frühjahr 169 bis 170 M. bez. — Gerite, Hafer, — en und Mais 


ER 

= 

ie 

e: 

5 

Ei 
EE 


181m M. nach Qualität gefordert, Ruſſiſcher 145—155 M. Breslau, 16. . (Amtlicher eee ohne Handel. — Winterrübſen EE net. per 1000 Kilo loko 
nd Weſtpreußiſcher, Pommerſcher und Mecklenburger 158— 903 Roggen: (per 2000 Pfund.) ſteigend, Gekündigt —,— Zentner gem er 220—235 M., feiner 240— 2 7 Sten 
Si WEE 158—160 bez., Böhmiſcher 158—162 bezahlt, Ga⸗ e Kündigungs. —.— per Auguſt 1941975 196 bez. u Gd. 242 2 4 Br., Sie Enter 245 r., per Du Se 


liziſcher — bez, Auguſt 1485—148 9151 per Sept.⸗Okt. 1413—145 per Auguſt⸗September 188—189 be, per Septemb r⸗Oktober 182,— 
Win bez. ver Oktober⸗November 178—180 bez. per Novb.⸗Dezember 177 bez. 
per April⸗Mai 1881 176 bez. 

Weizen: e —, Ctr. per Auguſt 220 Br. per September⸗ 
Oktober 200 

Petroleum: ber 100 Klgr. loko und Auguſt 32,00 Br. 

Hafer: Gekündigt —,— Ctr. per Auguſt 140 Br. per September⸗ 
Oktober 134—135 bez. 

Raps: per Auguſt 242 Br. per September⸗Oktober 245 Br. 

Rüböl: ruhig, Gelündg. —— Zentr., Loko 55 Br. ver Auguſt 
53,50 Br. per Auguſt⸗ September 53,50 Br. ve September⸗Sttober 
53 Br. 52,75 Gd. ver Oktober⸗ November 53,75 Br. per November⸗ 
Derember 54.50 Br. ver April⸗Mai 56,50 Br 


bez., per Oktober⸗November 11413—131 bez., per April⸗Mai 140 
bezahlt. Gekündigt — Zentner. Regulinungspreis — bezahlt. — 
Be per 1000 Kilo Kochwaare 188—205 
bis 187 — Mais per 1000 Kilo loko . bezahlt nach Nor, 
Stater - — ab Bahn bezahlt, Amerik. 127 a. K. Wei 
enmeb | per 100 Kilo brutto, 00: 31,00 —30, 00 l. 0:30, 925 00 H. 
de 29.0 —28,00 M. — Roggenmebl bad Sack, 0: 27.25 
bis 26,25 Mark, 0/1: 26,25 —25,25 M., per Auguſt 25,15—26,30 bez., 
de uſt⸗ * 20 bez., Sept.⸗ „Okt. 25, 7625, Se 65 bez, Okt.⸗Nov. 
—25,40— 25,45 bez., Mov.⸗Dez. 24, 3024,40 bez., Des. Yan. 25,20— 
25 10 bez., Jan. + Febr. 25.524,50 bez., April-Mai 324,9 — 25 bez. 
Gekündigt — Itr. — Helſaat ver 1000 Kilo Winterrans neuer 


Berlin, 16. Auguſt. Dem Geſchäft fehlte auch heute jede An⸗ 
regung; die Meldungen der auswärtigen Börſen hatten leidlich feit 
gelautet und als feit ward auch die Eröffnung des heutigen Verkehrs 
bezeichnet. Ganz beſonders trug die Mehr, Einnahme der Bergiſch⸗ 
Märkiſchen Eifenbahn- E REN dazu bei, die Stimmung günſtig zu 
geſtalten. Wie ſchwach aber an ſich die Macht der Spekulation iſt, 
eigte ſich heute wiederum darin, daß der Kurs der bergiſchen Eiſen⸗ 
bahn déen ſich nur um 2 Prozent hob. Kredit⸗Aktien zogen anfangs 
gleichfalls etwa 1 M. an, büßten dieſelbe aber unter dem Drucke 


per Apr 2 V Ei 15. — Spiritus e 6 8 10000 ie SÉ 
Br. u. d., 


G 53 Br M ir per Früblahr 54.8—55 M. bez. u. 
Gd 13 Weizen a E 


eegend 
Die gegen baar gebandelten Aktien erſchienen meiſtens vernachläſſigt; 
Anlagewerthe feſt, aber wenig belebt. Die zweite Stunde verlief 
unter ſehr mäßigen Umſätzen recht feſt; heſſiſch⸗rheiniſche Prioritäten 


großer Luſtloſigkeit raſch wieder ein. Die übrigen ſpekulativen Papiere 
blieben vernachläſſigt, aber ziemlich feſt. Oeſterreichiſche Eiſenbahn⸗ 
Aktien lagen bei wenig veränderten Preiſen ſtill; Dortmunder Union . 
und Laurahütte gaben anfangs nach, ohne jedoch irgend welche Leb⸗ | 103,50 bezahlt Geld. Gegen 2 Uhr ermattete die Haltun auf die 
haftigkeit zu zeigen. Der Rentenmarkt litt gleichfalls unter großer Getreide⸗ ⸗Hauſſe und ſchwache Meldungen aus Paris. Per Ultimo 4 
Stille; ungariſche Goldrente zog k an, ruſſiſche Anleihen gaben eben | notirte man za 4835—44—484, Lombarden 140, Kredit: 5 | 
fo viel nach; rumäniſche Stgatsanleihe wurde als matt bezeichnet. | Aktien er 74—476, Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 176, 25 bis 

Am Ende der erſten halben Stunde befeſtigte ſich die Haltung auf die 6,40 — 176,10 

Intervention einiger Hauſſiers; doch blieben die Umſätze beſchränkt. — 


Kä 
2 
= 
8 
8 
rk 
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omm. H.⸗B. L 1205 105,75 Ge Bank: n. eat Mee Eiſeubahn⸗Stamm⸗Aktien. Münfter- Hamm 4 100,10 & ]berſchleſ. v. 1874 43 103,25 G 
Londs⸗ U. Aktien: Sprit, 2 II. IV. 1105 102,20 Badi Wem. 4 107,00 & Aachen⸗Maſtricht 4 | 32,00 te [Niederſchl⸗ Märk. | 4 |100, 10 G rieg⸗Nei Ani 
Berlin, den 16. Auguſt 1880. [Pomm. III. rkz. 1005 100,20 Ze Bk. f. Rheinl. u. Weſtf 4 1480 bz Altona⸗Kiel 4 157,40 bz Rhein. St. A abg. o 1160,50 bz do. Eoi.sOderb. 4 * 
Preußiſche une: und Geld: B.⸗C.⸗H.⸗Br. rz. 5 108,75 G Bl. f. Sprit⸗u. Pr.⸗H. 1 55,90 b Bergif g Märtiſche 4 117,75 kä | do. neue 40 proc. 1 154,10 bz do. do. 5 
on ars 5 9 E d 8 G 55 dee o et? bah Berlin⸗Anhalt 4 122,30 ai | do. Lit. B. gar. + 100.50 56 2 Coen b. a 
Anlı 4 N do. do „ o. Kaſſen⸗Verein. „10 e 91; o. arg.⸗Poſ. 
Gen we "7 10080 G EB ant fd 4100 d Wise Bis B. | 93,10 © Sen f 2250 b . 8 
Staats⸗Anleihe 4 100,25 bz do. unk rück. 1105 112.50 B (Eentralbk. f. BS. 4 | 12,50 bz Her. amburg 4 233,00 bi We u 4 do. do. III. 4 
, Ina Zänn Pit Sean? 
Be Sec di 103.80 WG do. (1874 5 Cöln. Wechslerban 1 | 96,25 b dec $ 29.00 bz do. do. I. 5 101,25 © do. Lo C. 
Seide. d d. B. Kfm. 4 do. do. 11055 106,40 ba Darmſtädter Bank 4 148,50 6 o do. Lit. B. 4 Berg.⸗Märkiſche I. 4 Dem 4 
Pfand briefe: 5 10775 b. 10 e ` 115855 b e 15 . 1 5 8 Nordhauſen⸗Erfurt 4 26.25 hu a n Is 8 Ba se v. 185 DS Ai E 
O bz D eſſauer Eredi 1 Lit. k 90,75 . V. k 2, A Gr, 1 Be k „75 
e 44 103,80 bz Stertmer Rat Hyd. 5 101,00 G do. Landesbank 1 117,75 b me It 1 31 100 00 d do. Litt. B. 3 92.00 bz | do. v. 1862, 6414 LS G 
Landſch. Central 4 93,80 008 do. ER 100, 75 bz G [Deutſche Bank 4 142,75 Oſtpreuß. Südbahn 4 54,50 56 do. Litt. C.34| 90,75 ba o. v. 1865 4 56 
Kur⸗ u. Neumärk. zt Sach Krupoſche Sbligat. 5 wien ba as — 4 un Kéi Rechte Oderuferb. 4 146,50 bz . 2 3 e Zeg er Lu 105 10 on 
be. neue 33/92, o. Hyp.⸗Bank. 2,75 ein⸗N n 4 20.80 bz . 3,0 DB: 
4 101,20 bj Ausländiſche Fonds. do. Reichsbank. 1 1675555 bs GA 44 103,00 be VI. 4103,70 G ` ën -ätbe v. St. g 1040 B 
N. Be e s 1 d nö. 1681 6 charger Bann 4 8 Ga f bc e ME 90 00 bp Machen, Duett J 4 9050 eg Schewe Hollen, DTN 
a do. 0 „ o. Lit. B. v. St. gar. 90 bz Sw. 0 
92,30 bzG do. Handelsb. 4 1875 do. do. 4 95,00 bat [Thüringer 1. 4 
Der ek hang Lä u (hun) 5 101,10 © Gothaer Privatbt, 4 a „ do. do. OI 3 0. II. 4 
> 4 101.10 b. wens ie o. Grundkredb. 194 50 b.G Lud 4 105 25 bm | do. Düſſ-Elb.⸗Pr. 4 do. III. 4 
0. d Newyork. Std.⸗Anl. 6 121,00 bag N 4 ainz⸗Ludwigsh. = N d 43101.75 G d 
Bommerice Bi 99 a d en, Sotarente |} | 73.00 bı Lë übner) 4 10425 bs Weimar⸗Geraer 44 52,00 bz SÉ d. eeh, Si 91 d 103.40 d 
di ab Ss n Ga RE 1098 D 15 21056 | ve % E realen | — 5 
Sie neue 4 80 bz K isconto 25 5 3 80 o. Nor , 
agdeb. Privatb. 4 1 B ` Biegecn zotterp 1 123,75 bz do. Ruhr⸗Cr.⸗K. a 102,80 b i 
SC e alt, DU 03,00 G 2 S CH 15905 90 Gp 5 Bodenered. fr. 66,50 B Zi Se 4 215,10 hp | do. do. II. 4 ! et ie 
do. alte A. u. C. 4 54 KEN Wë 313775 oc Weh 5.4 76.50 66 Böhm. Weſtbahn 5 100,60 bz do. do. III. 4 iſabeth Westbahn | 86,20 G. 
do. he C. 4 wi G2 bort te 6 94.25 mo Geh, reditbk. 4 98,30 Breſt⸗Grajewo 5 Berlin⸗Anhalt 47 102.80 Gal. Karl⸗Ludwigl. 5 91,10 bc 
Weſtpr. ritterſch. 3493,25 G ach ee 247 ee do. Hypothekenbk. 1 92.50 B [Dur-Bodendab 4 | 78,00 bz do. a 44 do. do. 5 89.50 550 
do 4 100,00 G do. St. ⸗Eiſb Akt. 5 „0.60 56 [Niederlauſther Bank! | 99,00 638 Saken! | 8270.60 LS. Glatt B. 41060 5; do. do. II. 5 89.5 b 
do. 4411000 W do. Sele kr 16,00 dach Norddeutſche Bank 4 168.00 Rai 35 dene) | 7300 H |Berlin-Görlig 0700 do. do. IV. 5 88.90 0 
vo. II. Serie 5 — Son Gen EES eiser: 55,00 G Gotthard c. Bahn 80 f u 0 Kä 8 B. 10 101,90 DEE? 8 2 86 
0 eue 4 7 err. Kredi Bahn „25 bz Berlin⸗Hamburg k 3, a 
Sr f 43/103,80 bz vo 60. „IL 6 Petersb. Intern Bk. 4 | 95,30 G aſchau Oderberg 5 | 56,50 bäi 0 do. 2 a 103,20 B do. 11.5 | 79,40 6 
Rentenbrieſe; BC ré, big 5 0 E Landmwirtbichl4 | 73,00 G A 4 15,00 G 8 bo. S Be Wah 2 CS 5 2 DÄ Co ) 
f 100,25 G * oſenerProv.⸗Bank 4 114.80 B Le taatäb. 5 rl.⸗Ptsd.⸗ AB. o 100,00 G Mähr.⸗Schl. C. 2 } 
e 4 190.2 b5 SE, Gë DE E 56,25 bz do. Nordw⸗B. 5 1299,00 big | do. do. C.4 100.00 G [Mainz⸗Ludwigsb. 51 8 
Poſenſche 4 1100,00 b 25 SE d. 5 en 2 reuß. Bank⸗Anth. do. Lut, B. [5 1325,00 bz do. do. 5. 4103,75 G do. 3 4 
ceußiſche 4 100.25 5 2 gal. A 18225 89,40 bz | do. Bodenkredit ! | 91,60 b Vide Pardubie 144| 56,50 big do. E. D 101,50 G N 3 Wimmer: 
bein⸗ u. Weſtfäl. 1 100,10 b = do 2 18625 | 90.00 & do. Centralbdn. 1 1 e dr, Rud.⸗Bahn 5 70,40 bz Berlin⸗Stettin 1.44 8b. 3 368,75 bz 
Sächſiſche 1100, © Ruf. fund. A. 18705 90,90 b 0. Hyp.⸗Spielh. d 100 B ` isen 5| do. do. 1 10 0 8 Ufer, KE tsb. 5 10400 bi 
Schleſſche 410% . Ek Ki 1877 91700 d wu Soch 129 © Rumänier 35 5525 bz | do. do. 14 1100,00 G IL Em.|5 1104,00 CR | 
Ruff Ge 187205 den b Sächſiſche Bank 4 119,00 ba do. Certifikate 4 54,60 bz do. IV. v. St. g. 4 Denen. Nordweſt. 5 | 87.60 V 
8 10% 0 f do. de. 18 | 90.20 6 Set, Sartre 4 d d Ji e (ee (H be GIN 9 de. e See, | 
16,22 G N Schleſ. Bankverein 0 weſtbahn 3. 3 e . POT. 
2.50 600 do. do. 1880 4 9200 b ëss Bodenkredit 4 1132,75 0 [Schwerer Uniond. 4 | 30,00 Mäi Bresl⸗ Schw ⸗Fteib. 4 103,00 B ` Woiden deb gar? | 77,60 bé 
Della 41.21 G do. KS Credit 5 ae de 5 Schweizer Weſtbahn 4 | 24,40 36 o. do. Litt. G. 4 Kronpr. Rud.⸗Bahnß | 83,30 © 
Imperials 16,706 do. Pr. A v. 1864 5 114975 b Juduſtrie Aktien. Süpöfterr. (Lomb.) 4 S do. do. Litt. H. 4103,00 B o. do. 18595 | 82,00 De 
do. 500 Gr. 1394 bz en ex > 1868 5 148.70 2 Brauerei Patzenhof. 4 157,00 6 [Turnau⸗Prag 488,00 G do. do. Litt. 1. 4 103,00 B do. do. 18725 | 82,10 Ma 
Fremde Banknoten eg 5 A. Stiegl 5 61.90 e 8 d D M 2 Warſchau⸗Wien 4 271.50 bz ` bo. 20. 1876, 5 106.00 8 Ae 4 850 00 
do. einlösb. Leipz. er g g eutſche Baugeſ. — öln⸗Min 5 75 d 5 
gett, Bantnot. | | 810065 do. Pol Sch bl 4 82.00 Ca Ett, Gent Zen 1| 4808  |eitensahn:@temmpeiscisäten. do. Va 09,759 Sd, Sch 20550 % 
eſterr. Banknot. 173.60 bz do. do. kleine 4 g Otſch. Stahl: u. Eiſ. 4 Berlin-Dresden 5 | 56,50 46 . do. 1.45 102,00 G be d E 1875 00 bz 
| 21335 bil Woh pb ul E | 6580 wm KPormunder linen za 9% WBertins@örliger $ 8150 bc [de. dee 1050 WB pa. da. A 
TT e Bond, de. gude. : 570 ne ais Wale Art. 3250 dich Wäer, $D ui Foos Ais 12 do. do. 18776 
Bel. CEA 3514430 bz Türt 8 | 5 1865 5 %% D fErdmannsd. Spinn. 1 | 36,00 Ge We 5 1.4 do. do. 187806 
ar Kid, 1 0 75 — 283,50 bh 0 rr. a 5. 18896 Floraf. Charlottenb. ! Märkisch⸗Poſen 5 103,75 b Sé — III. 4 do. do. Oblig.5 95,30 bz 
Ha. eng 4 13410 0 | de gonfe vol 2650 kp feen, Hobm ak)? | 6400 des Harten ⸗Miawte 5 | 88,25 ` Ba Zeie Charkow Ain . 5 9750 0 
Sen VE EE En eee e ee eee | DE 
Anl. 4 1136,10 6 g org⸗Marienhütte ! 101,25 bz d o. de 5 91.25 ba 1 
Sn ee ` kenn ee , 5 | 0600 d 
Brem. Anl. v. 1874 4 100,20 B SCH 1 Lä KSE (Berl.) 4 | 83,75 & 3 7 Süpbahnlö | 95.70 Vë Ge Leipz. A. 45/103,25 bz 5 gar. 5 96,25 G 
Cöln⸗Md. Pr Anl. 3132.50 bc |, do JE ramſta, Leinen⸗F. 498,50 G = en do. do. 4 10000 0 Roslow⸗Woron. gar) 89,0 B 
DT O. Brun 34380 d 8 Laucha 14 144508 ehe era Hahne 14530 De do. Wittenberge u 1000 8 Weieen A. | 85,75 8 
5 1225 KI 3 25 4 : l 5, ursk⸗Chark. gar. 5 98, d 
090. I. check E SE gen D UE ng Ger $ Diet Wa 1 00 Kä 
„ Pr.⸗A. v. 18663 188,00 b ' m Mandeburu. Bergweg 1136,00 bz Saal⸗ o. II. a 624 thlr. 4 | 99,90 Kiew, gar. 80 bzB 
15 e AS 3184.5 b Vë de IDEAM| | Marienbüt.Bergw. |} | 77,40 nn. do. CH . u. 14 10025 0 [oiowo-Semait. 5 | 82706 
SE We, BUS d ien mies, 50 117920 b Menden r. Sch B. 8 Heer 15 [8140 d | do. Se in eond. 4 1100,00 8 feste ln, 15 103.20 wë 
Ze er Looſe — 28.50 b SE 300 21250 d Zeie Eiſ⸗Bed f 62.00 B wi S REN Ze - 3 AE ne ` en 10 
MI 4 1123,20 b do. 100 R. 3 M. 211.10 br | Staatsb Akti e Warf ' 98. 2 
BE Zi 3 1153,25 d arſchan 100K S. 213,10 6; GE 171 5 490.00 bäi aatsbahn⸗ Aktien. do. 0. 4 arſchau⸗Teresp. 5 98,10 bg 
5 108,60 bz 2 3 böni B 4 | 5810 G ]Brl.⸗Potsd.⸗Magd. 4 [100,10 G do. D. 4 do. kleine p 88.40 B 
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